
  

Der "Modellwortschatz 1" des Schulpsychologen Sommer-Stumpenhorst

'Moderne' Pädagogik - 'vom Kinde aus'?

"Der Modellwortschatz 1 richtet sich in erster Linie an 
Schülerinnen und Schüler der ersten und Anfang der 

zweiten Klasse." (Homepage 'Rechtschreibwerkstatt', April 2009)

Norbert Sommer-Stumpenhorst:

Der Modellwortschatz ist das
 "Herzstück der Rechtschreibwerkstatt"



  

Einblicke in ein sprachunterrichtliches Kuriositätenkabinett … 

Die hier gezeigten Scan-Copies stammen 
ausschließlich von Original Sommer-Stumpenhorst-
Materialien (Modellwortschatz 1/April 2009). Der in 
dieser FP-Präsentation vorgestellte Wortschatz sowie 
die hier beispielhaft gezeigten Sätze wurden zum 
Zwecke der Dokumentation so übernommen, wie sie 
auch im Modellwortschatz 1 zu finden sind.

 Die Arbeit mit dem 320 Wortkarten umfassenden 
Modellwortschatz 1 muss aus pädagogischen Gründen 
als ‘bedenklich‘ oder ‘sehr bedenklich‘ gelten, nur 
eine verhältnismäßig sehr kleine Auswahl daraus 
kann hier vorgestellt werden.



  

..... mit beschäftigungsorientierten Aufgabenstellungen 
für die Stillarbeit von Erst- und Zweitklässlern

●Abschreiben 
●Partnerdiktate 
●Such- und Sortieraufgaben



  

Didaktik/Methodik ohne Wissenschaft
Abschreiben:
 
Abschreibkompetenz ist nicht gleich Rechtschreibkompetenz. Deutsch-
Didaktikerinnen wie Löffler/Füssenich/Ingrid Naegele/Prof. Dr. Renate 
Valtin betonen, "dass viele schwache SchreiberInnen erfolgreich 
abschreiben können, ihnen aber diese Übungsform beim Erwerb von 
Rechtschreibregeln nicht viel nützt."  (Schriftspracherwerb, München und Basel 2005/LRS in 
den Klassen 1-10. Handbuch der Lese- und Rechtschreibschwierigkeiten. Band 2: Schulische Förderung und 
außerschulische Therapien, Weinheim/Basel 2000)

Partnerdiktate – mit absurden Regeln:

"Diktiere so, dass dein Partner das Wort mit Sicherheit richtig 
schreibt."* 

"Schreib wie du sprichst – aber sprich deutlich (und hochdeutsch)!"* 

Such- und Sortieraufgaben

Entwicklung von Wörterlisten "mit bestimmten Rechtschreibphä-
nomenen"* (evtl. in Partnerarbeit), was zu Übungen mit Abschreib-
charakter führt.

*(Norbert Sommer-Stumpenhorst: Rechtschreiben lernen mit Modellwörtern. Berlin 2005)



  

'Kindgemäßer' Übungswortschatz:
für spracharme und sprachbegabte Kinder

 in der 1. und 2. Klasse



  

Vorbereitung auf das wirkliche Leben bereits 
in den Klassen 1 und 2:

die Wörter aus der Wortfamilie 'morden' richtig 
schreiben können



  

Auch Räuber sind böse Leute!



  

Auf der Rückseite:
gibt es für die Kleinen auch wieder richtig was zu 

lernen



  

Der Modellwortschatz erklärt den Kindern 

sogar

die Ursache allen Übels auf dieser Welt:



  

Schon im vorletzten Jahrhundert gehörte zum 
Weltwissen katholischer Landkinder:



  

Ein überzeugender Vorwurf gegen die alte Fibel war:
sie halte in neuer Zeit an den Bildern vergangener 
Zeiten fest. Daran ist indes längst gearbeitet worden.

Der Modellwortschatz 1 gibt sich indes konservativ und zeigt, wie 
man mit sprachlichen Mitteln alte stereotype Vorstellungen pflegt, 
sie sogar wiederbelebt und neue Realitäten ignoriert:

mit schlichtem Wortschatz 
und kläglichen Satzmustern.

 
Ein kleines Beispiel:

Wiederbelebung des ‘alten Opas‘ >>>



  

Daran erkennt man einen 'Opa' zuerst:



  

Und: Ein Opa ist alt.



  

Auf der Rückseite eine besonders welterhellende 
Aufgabe:

Und es bleibt nicht aus, ...



  

..., dass der kleine Kevin
in Modellwortschatz-Manier formuliert:

'Mein Opa ist gammel.'



  

Konnotationen  sind mit einem Wort verbundene 
zusätzliche, auch emotionale Vorstellungen*:

Wer an Winter denkt, denkt u. a. auch an ‘Kälte‘ und 
‘frieren‘.(* Theodor Lewandowski: Linguistisches Wörterbuch 1, Heidelberg 1973)

Der Modellwortschatz entwickelt ein ziemlich 
groteskes Großvater-Bild und erzeugt dabei 
abstruse Konnotationen: 

Opa > Bart > runder Bauch > alt > gammel



  

Wie das mit Omas ist, erklärt 
übrigens Sommer-Stumpenhorst den 

Kindern auch:

Die sind nämlich - wie Opas - > ... .



  

Und deshalb ist sie wohl auch ..... .



  

Kinder entwickeln ihre Sprache an der 
Sprache der Erwachsenen. Sie dient ihnen 
als Modell. Diese Form des Lernens kann 
auch in der Schreibentwicklung genutzt 
werden. (Sommer-Stumpenhorst!) 

Ebenso:

Ihr Welt- und Menschenbild entwickeln 
Kinder am Welt- und Menschenbild der 
Erwachsenen.



  

‘Die Sprachfähigkeit ist eine seelisch-geistige Kraft, durch die sich 
der Mensch einen geistigen Zugang zur Welt bahnt.‘ Diese Leistung 
bezeichnete Wilhelm von Humboldt als "Umschaffen der Welt in 
das Eigentum des Geistes."  Der Sprachwissenschaftler Leo 
Weisgerber nannte vor Jahrzehnten das kindliche Entdecken von 
Sprache und das sprachliche Inbesitznehmen der Welt "Das 
Worten der Welt."
 
Mit schlichten sprachlichen Formulierungen „wortet" Sommer-
Stumpenhorst den Erstklässlern die Welt selber vor. Man erinnere 
sich: "Kinder entwickeln ihre Sprache an der Sprache der 
Erwachsenen. Sie dient ihnen als Modell." Wiederholt belegt der 
Schulpsychologe mit seinen Beispielsätzen eindrucksvoll, was er 
unter 'Modell' versteht, an dem Kinder ihre Sprache entwickeln 
sollen*:

 
Auf dem Hügel ist ein Baum. 
Auf dem Ast ist eine Eule. 
Auf dem Dach ist eine Taube. 
Im Raum ist eine Maus. 
Peter ist ein Junge. 

*Wort-/und satzgetreues Sprachmaterial aus 'Modellwortschatz 1'



  

Einer der bekanntesten Grundschul-Didaktiker, Horst 
Bartnitzky: ‘Heute geht es um eine neue „Lese-Schreib-
Kultur", um einen integrativen Deutsch-unterricht, der 
nicht in Rechtschreiben oder Grammatik oder Lesen isoliert 
Teilfähigkeiten übt, sondern in sprachlichen 
Zusammenhängen.‘ (2006)

Die neue Schreibkultur bei Sommer-Stumpenhorst: 
kontextlose Einzelsätze und einfältige Satzbaumuster als 
Modell*:

Die Welt ist schön. 
Die Frau ist schön. 
Der Baum ist schön.
Du bist schön. 

*Wort-/und satzgetreues Sprachmaterial aus 'Modellwortschatz 1'



  

Kinder entwickeln ihre Sprache an der Sprache der 
Erwachsenen. Sie dient ihnen als Modell. Diese Form 
des Lernens kann auch in der Schreibentwicklung 
genutzt werden. (Sommer-Stumpenhorst)

  
Zur Einführung in die Kunst der schlicht gehaltenen 
schriftlichen Darstellung bietet Sommer-Stumpenhorst den 
Lernenden modellhaft einprägsame Satzmuster an, die in 
besonderem Maße dazu geeignet sind, sie vor inhaltlich und 
sprachlich differenzierteren Darstellungsweisen zu 
bewahren.

 

(Wort-/und satzgetreues Sprachmaterial aus 'Modellwortschatz 1')

Blut ist rot. 
Mein Schal ist rot. 
Der Wein ist rot. 
Das Auto ist rot. 
Mein Hut ist grün. 
Der Frosch ist grün.

Das Schwein ist rosa.
Die Amsel ist schwarz. 
Die Maus ist grau. 
Der Esel ist grau. 
Mein Hase ist braun. 
Meine Haut ist braun.

Die Tinte ist blau. 
Eine Feder ist weich. 
Die Tante ist alt. 
Die Woche ist kurz.
Das Haus ist klein. 
Die Maus ist klein.

Karin ist schlau. 
Der Fisch ist gut. 
Das Eis ist gut. 
Das Eis ist kalt. 
Der Winter ist kalt. 
Die Hose ist fein.



  

Der 'Modellwortschatz 1'
 

– ein Instrument zur Entwicklung und Fortentwicklung einer restringierten 
Sprach- /Sprachhandlungskompetenz (restringierter Code)* 

bei Erst- und Zweitklässlern 

*Der restringierte Code
 
wird dem Sprachgebrauch bildungsferner Schichten zugeordnet. 
(Basil Bernstein, W. Brandis, D. Henderson: Soziale Schicht, Sprache und Kommunikation [Primäre Sozialisation, 
Sprache und Erziehung]; Berlin, Cornelsen, 1973.) 

Die Merkmale des restringierten Codes sind kurze, grammatisch einfache, 
häufig unvollständige Sätze, sowie eine begrenzte Anzahl von Adjektiven 
und Adverbien. Der restringierte Code findet sich z. B. in Zeitungen im Stil 
von BILD.

"Mit den Begriffen elaborierter Code und restringierter Code soll erklärt werden, 
wie die Verteilung der Macht und die Kontrollmechanismen innerhalb einer 
Gesellschaft die verschiedenen Arten der Kommunikation, die der Kultur der 
verschiedenen Gesellschaftsschichten und dem Bildungswesen zugrunde liegen, 
beeinflussen und prägen und damit die ungleichen Bildungschancen festschreiben." 

(EINFÜHRUNG IN DIE TRANSLATIONSRELEVANTE SPRACHWISSENSCHAFT, 9. Vorlesung: 
Varietätenlinguistik und Übersetzung. Diatopische und diastratische Varietäten)  (
http://www.uibk.ac.at/translation/aktuelles/sprawi_vo9.doc. Stand August 2009)

http://www.uibk.ac.at/translation/aktuelles/sprawi_vo9.doc


  

Rechtschreibenlernen erfolgt in kommunikativen 
Zusammenhängen, in enger Verbindung von 
Schreiben und Rechtschreiben. Das zu übende 
Wortmaterial ist letztlich auf die Bewältigung und 
Gestaltung konkreter Sprachhandlungs-
situationen ausgerichtet. (Allgemeinwissen i. d. Grundschuldidaktik Deutsch)

Die Vorbereitung auf die Bewältigung und Gestaltung 
nicht alltäglicher Sprachhandlungssituationen kommt 
allerdings bei Sommer-Stumpenhorst nicht zu kurz 
(Wort-/und satzgetreues Sprachmaterial aus 'Modellwortschatz 1'):

Mein Bein ist lang. 
Mein Auge ist blau. 
Mein Körper hat Arme und Beine.



  

Aktuelle Entwicklungen in der Pädagogischen Psychologie wie z. B. die des sog. 
'neuen Konstruktivismus' verbieten Unterrichtskonzepte wie das hier 
vorgestellte und verlangen eine Neuorientierung. Die unterschiedlichsten 
konstruktivistischen Ansätze stimmen heute darin überein, dass Lernprozesse 
"mit der Bearbeitung bedeutungshaltiger, authentischer Probleme verbunden 
werden sollten, damit Wissen von Anfang an unter 'Anwendungs-
gesichtspunkten'  erworben wird."  (A. Krapp/B. Weidenmann (Hrsg.): Pädagogische Psychologie. 
München 2006)
 

Eine in diesem Sinne fortentwickelte Didaktik/Methodik vermag bei Kindern ein hohes Maß an intrinsischer 
Motivation auszulösen. 'Anwendungsgesichtspunkte' finden sich im guten Anfangsunterricht 'Sprache' von 
Anfang an: im Schreiben und Lesen von Texten. Gute Fibeln bieten schon nach wenigen Unterrichtswochen den 
Kindern  kindgerechte und Neugier erweckende Texte  an (Beispiel Fibel Lollipop), aus denen sich reichlich 
Anlässe für kommunikationsorientiertes Schreiben  und - damit verknüpft - für den anwendungsorientierten 
kindgerechten  Erwerb eines soliden sprachlichen Wissens und Könnens herleiten lassen. Die dem 
'Anwendungsgesichtspunkt' zuwiderlaufende Gliederung des Faches 'Sprache' in voneinander isolierte 
Teilbereiche, - das ist  Vergangenheit seit mehr als 60 Jahren:  Lesestunden - Aufsatzstunden (mit dem 
Schreiben von unzähligen Nacherzählungen) - Abschreiben von Texten (fernab von jeglicher unterrichtlicher 
Einbettung) - Schönschreibstunden - isolierter Rechtschreibunterricht (wie in diesem Modellwortschatz 
angelegt) - isolierter Grammatikunterricht (früher 'Sprachlehre').
 
Schon Grundschulkinder müssen in Sprachlernsituationen erleben  und erfahren 
können,

dass  sie als Schreiber/Sprecher  und Leser/Zuhörer  ernst zu nehmende Kommunikationspartner 
in wechselnden Rollen sind,
dass  sie sich als Kommunikationspartner  an bestimmte Kommunikationsregeln zu halten haben, 
damit Kommunikation funktionieren kann, 
dass  sich das im Rahmen des integrativen Deutschunterrichts erworbene anwendungsorientierte 
Wissen und Können (in Rechtschreiben, Grammatik, Ausdruck, Rezeptionstechniken, ...) für eine 
reibungslos funktionierende Kommunikation als plausibel, notwendig und in der Anwendung als 
brauchbar erweist, 
dass  ihre zunehmende Sprachkompetenz - in allen  Bereichen des Schreibens und  Lesens  - der 
Schlüssel zur Sprachhandlungs-/Kommunikationskompetenz ist - und sie zu sozialer Hand-
lungskompetenz führt.



  

Moderner Deutsch-Unterricht bei 
Sommer-Stumpenhorst

mit 5 oder 6 Jahren schon im 'wirklichen' Leben ankommen und
trainieren, wie man 'Doppelleben', 'lebenslänglich', 'verlebt' und
'Geschlechtsleben' richtig schreibt
 
Die Aufgaben: abschreiben, suchen und sortieren, Partnerdiktate



  

Für die Stillbeschäftigung von Erst- und 
Zweitklässlern:

mit 'altersgemäßem' 'Modellwortschatz' – jahrelang

Die Aufgaben:  abschreiben, suchen und sortieren, Partnerdiktate 
("Diktiere so, dass dein Partner das Wort mit Sicherheit  richtig 
schreibt." In: N. Sommer-Stumpenhorst: Rechtschreiben lernen 
mit Modellwörtern. Berlin 2005)



  

Norbert Sommer-Stumpenhorst: 
(in: Rechtschreiben lernen mit Modellwörtern. Berlin 2005)

Mitte bis Ende Klasse 2 "kann der 
Modellwortschatz 1* mit den Wörterkarten 

des Modellwortschatzes 2 erweitert 
werden."

* hier vorgestellt



  

Sprachliche Innovationen - extra auch für 
deutschsprachige Kinder

"Wir tanken unser Auto"



  

Wer es nicht schon vorher kann, lernt 
differenziertes Denken und korrektes Formulieren 

auch in der Schule nicht

Schülerdeutsch: 'Eine Aufgabe 
ist falsch.' 
Eine Aufgabe ist falsch.
 
> Die Aufgabe ist korrekt 
gestellt.

Die Lösung ist falsch.

Die Strafe ist zu streng.
 
> Die Richter waren streng.  

Die Strafe ist zu hart.



  

Aber auch englisch- und französischsprachige 
Kinder sind bisweilen ratlos:

"Die Maler streicheln das Haus?"

GB stroke > streicheln
 
F passer la main > die Hand 
streicheln

Vielleicht würden sich aber auch 
griechische und chinesische 
Kinder amüsieren.



  

Sommer-Stumpenhorst: "Diese Übersetzungen können für 
vielfältige Übungen verwendet werden: Für die Begegnung mit 
Sprachen, für ausländische Kinder und für die Untersuchung von 
Schriftsprache in anderen Ländern usw.."  (Sommer-Stumpenhorst: 
Rechtschreiben lernen mit Modellwörtern. Berlin 2005)

GB  entire > vollständig, heil, 
ungeschmälert, gesamt, ungeteilt, voll, 
ganz (im Gegensatz z. B. zu 'halb')
 
F entière > voll, vollständig, ungeteilt, 
gesamt,  ganz (im Gegensatz z. B. zu 
'halb') 

GB judge > urteilen, richten, Richter 
F juger >richten, aburteilen, beurteilen 



  

‘Individualisierender Unterricht‘ ohne Individualisierung

Abschreiben, Partnerdiktate, Sortieraufgaben und klägliche 
Satzmuster sowohl für

begabtere und sprachstarke als auch für  spracharme, 
sprachfremde,  leistungsschwache und  lernschwierige Kinder, 
deren Probleme nicht auf Begabungsschwächen zurückzuführen 
sind.

Sommer-Stumpenhorst kategorisiert:

lernstarke, schnell lernende, ‘sprachlich geschickte‘*  langsam 
lernende und ‘sprachlich ungeschickte‘* Kinder 

Eine verharmlosende und absurde Sicht!

Spracharme, sprachfremde, leistungsschwache und lernschwierige 
Kinder als ‘langsam lernend‘ und ‘sprachlich ungeschickt‘ abzutun, 
ist skandalös.

*(Norbert Sommer-Stumpenhorst: Rechtschreiben lernen mit Modellwörtern. Berlin 2005)



  

Der Modellwortschatz –
dürftige Einheitskost für alle Kinder

Begabtere und sprachstarke, spracharme, sprachfremde, 
leistungsschwache und lernschwierige Kinder, deren 
Probleme nicht auf Begabungsschwächen zurückzuführen 
sind,

> sind mit Einheitskost ebenso wenig gut bedient wie

Diabetiker, Hochdruckkranke, Allergiker, Nierenkranke, 
Magenkranke und gesunde Hochleistungssportler.



  

Dr. Horst Bartnitzky, 
einer der renommiertesten Grundschul-/Deutschdidaktiker:

der Modellwortschatz - ein didaktisches Fehlkonzept

Dr. Horst Bartnitzky bezeichnet in seinem Aufsatz "Indivi-
dualisierung im Deutschunterricht der Grundschule"* dieses hier 
in Auszügen dargestellte Rechtschreibprogramm des Schulpsycho-
logen Norbert Sommer-Stumpenhorst als ein "in Mode ge-
kommenes Material".

Unter "1.1. Didaktische Fehlkonzepte"* ordnet Bartnitzky - neben 
dem Programm 'Lesen durch Schreiben' des Schweizer Lehrers 
Jürgen Reichen - auch den 'Modellwortschatz' in die Kategorie 
'Fehlformen des Lernens' ein.

*In: Christian Fischer, Franz J. Möks, Ursel Westphal (Hg.): Individuelle 
Förderung: Begabungen entfalten -  Persönlichkeiten entwickeln. Berlin 2008



  

Zurück zur Eingangsfrage:

Der Modellwortschatz -
 

"Moderne Pädagogik - vom Kinde aus?"

Der Modellwortschatz ist:

Pädagogik gegen das Kind.



  

Der Modellwortschatz:

absurdes Elaborat
eines deutschen Schulpsychologen

Unbeantwortete Fragen:

Wie kreativ dürfen Schulpsychologen mit 
pädagogisch gesetzten Qualitätsstandards um-
gehen?

Wer schützt Kinder vor solchen didaktischen 
Fehlkonzepten? 



  

Was Prof. Dr. Hans Brügelmann in seinem Gutachten zur 
lerntheoretischen, lesedidaktischen und pädagogischen 
Qualität des Programms „IntraActPlus"* schreibt, gilt ohne 
Einschränkungen auch für das Konzept Sommer-
Stumpenhorst/*(Internetveröffentlichung: 22.03.2009)

"Als attraktiv scheint sich das Programm für viele Lehrer/innen zu erweisen, weil es 
durch seine Rezepthaftigkeit und die damit verbundene Reduktion der Komplexität 
von Lehr- und Lernprozessen geringe Anforderungen an die fachliche Kompetenz 
der Lehrperson und an ihre ihre tägliche Vorbereitung des Unterrichts stellt. Hinzu 
kommt das Fehlen einer arbeitsaufwändigen und differenzierten Lernbeobachtung, 
die den individuellen Zugängen der Kinder und der Bedeutung ihrer Fehler 
nachzuspüren versucht, um eine bessere Passung des Lernangebots auf die 
jeweiligen Voraussetzungen zu erreichen.

[.....]

Auch wenn es leider zutrifft, dass der Lese- und Schreibunterricht nicht überall dem 
pädagogischen, methodischen und didaktischen state of the art professioneller 
Arbeit gerecht wird - und dass es (zu) viele Kinder gibt, die deshalb Schwierigkeiten 
mit dem Lesen- und Schreibenlernen haben: Dieser Zustand lässt sich nicht dadurch 
verbessern, dass man die Sehnsucht nach einfachen Wirklichkeiten mit 
simplifizierenden (Schein-)Lösungen zu befriedigen versucht. LehrerInnen müssen 
sich der Komplexität des Lernens stellen und ihren Unterricht an die 
Voraussetzungen und Bedürfnisse der einzelnen Kinder anpassen."



  

Der hier vorgestellte 'Modellwortschatz' empfiehlt sich – 
Brügelmanns Argumentation folgend - all denjenigen 
Grundschullehrerinnen und Grundschullehrern, 

die lediglich über eine weniger fundierte Fachkom-
petenz verfügen,
 
die sich eine sorgsame, arbeitsaufwändige und 
differenzierte Lernbeobachtung zur Ermittlung der 
individuellen Stärken und Defizite aller Kinder 
ersparen möchten,
 
die eine individuelle Anpassung des Lernangebots 
für unnötig halten 

und daher nach simplen Rezepten suchen, mit deren Hilfe 
sie - zu ihrer eigenen Entlastung und beschäftigungs-
orientiert - den ihnen anvertrauten Kindern solche fast-
food-Materialien offerieren können.



  

Der Modellwortschatz ist das
  

"Herzstück der 
Rechtschreibwerkstatt"

(Norbert Sommer-Stumpenhorst, Kaufmann/Unternehmer sowie 
beamteter Schulpsychologe)

Bei dieser Bewertung  - durch den Schulpsychologen 
Sommer-Stumpenhorst selbst - muss über die Qualität 
seiner "Rechtschreibwerkstatt" nicht mehr diskutiert 
werden!



  

Schon vor fünfzig Jahren
konnte keine Lehramtsanwärterin,

die zur Differenzierung/Individualisierung solche 
Konzepte mit Scheinlösungen praktiziert hätte, 

die Erst-/Zweitklässlern die hier vorgestellten 
Sprachmaterialien zugemutet hätte,

ihre Referendarzeit überstehen.
 



  

Bei Lehr- und Lernmitteln wäre es 
weltfremd, davon auszugehen, dass 

der Preis eines Produkts ein Indikator 
für dessen Qualität sein könnte.



  

Um 'erfolgreich'  mit dem Modellwortschatz 1  in Klasse 1/2 arbeiten zu 
können, sieht das Konzept die Anschaffung folgender Materialien vor:

Pro Schüler zus.: € 48,55
(Stand: 04.2009)

Modellwortschatz 1 (320 Kärtchen, ohne Karteikasten): 

zu Modellwortschatz 1: Aufgabenheft mit Übungen zum Bereich LB

zu Modellwortschatz 1: Aufgabenheft mit Übungen zum Bereich LD

zu Modellwortschatz 1: Aufgabenheft mit Übungen zum Bereich LV

zu Modellwortschatz 1: Aufgabenheft mit Übungen zum Bereich WA

zu Modellwortschatz 1 Aufgabenheft mit Übungen zum Bereich WU

Korrekturkarte

Modellwortschatz - jetzt auch als CD für jeden Schüler!

€ 10,00  

€  6,25

€  4,40

€  4,80

€  4,00

€  5,60

€  1,50

€ 12,00



  

Die Kosten der weiteren Aufwendungen für  
Modellwortschatz 2 und Modellwortschatz 3 sind zu 
erfragen bei Sommer-Stumpenhorsts 'Shop' der  
'Rechtschreibwerkstatt'. Schließlich erfährt man bei 
Sommer-Stumpenhorst auch:

"Man kann aber sagen, dass ein Schüler im 
Laufe seiner Grundschulzeit alle drei 
Modellwortschätze benötigt."

Hinzuzurechnen sind der finanzielle Aufwand für die 
Materialien des eigentlichen Lese- und Schreib-
lehrgangs der 'Rechtschreibwerkstatt' sowie  - in NRW 
obligatorisch - eines zugelassenen 'Leitmediums', z. B. 
einer Fibel.



  

Im Land NRW dürfen alle Sommer-Stumpenhorst-
Materialien nicht mit Mitteln aus dem 

Lehr-/Lernmitteletat angeschafft werden*, was 
heißt:

Die Eltern zahlen immer.

Auch für diesen 'Modellwortschatz 1'!

Zurück zu Elternbrief Nr. 20
(http://www.grundschulservice.de/Elternbrief%20Nr.%2020.htm)

*Siehe hierzu Elternbrief Nr. 4 sowie die dazugehörige Anlage!

http://www.grundschulservice.de/Elternbrief%20Nr.%2020.htm
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